
8. 64.

320 Sroeites Capitel. [$- 64.

63 ift aljo

a
Da

und 2 hiervon nur um eine Größe abweichend, die um jo Kleiner ift, je geringer
3

e gegen a ift. In obigem Beihpiele ergaben fi dem entiprechend die Halb-
mefjer zu 80, 105,5, 132,4 und 158 Millimeter, aljo nur wenig abweichend
von einer arithmetifchen Reihe mit der Differenz; e = 26 Millimeter.

Conische Trommeln. Anftatt der Stufenfcheiben wendet man öfter

auch zwei conifche Aiementronmeln in entgegengefeßter Stellung A und B,

Fig. 220, an, und bewirkt die Stellung des Niemens auf denfelben durch)

ein gabelförmiges Führungseifen DOE, welches den Riemen an den Yuflauf-

ftellen bei D und Z umfaßt. Ohne eine foldhe Führung witrde der Niemen
von felbft eine Verjchiebung annehmen, wozu ihm die conifche Yorm der
Trommel das Beftreben ertheilt. Da fi) der Niemen hierbei nämlich über

Fig. 221.

 

der oberen Geite EF, Fig. 221, nicht nach, dem Bogen eines Kreisfchnittes,
jondern nach demjenigen einer auf ZF wintelvecht ftehenden Ellipfe ABH
auf die Nolle legt, jo Hat er wegen der Richtung an der Auflaufftelle bei
A das Beftreben, von der Heineren Endfläde der Trommel nad) der größeren
fortzuricen. Dies ift beiläufig auch der Grund, warum ein Riemen auf
einer gewölbten Aiemfcheibe fi) immer von felbft nac) deren Mitte zur
führen ftrebt und fich dort erhält.

Mit conifchen Niementrommeln erreicht man zwar den Bortheil, daß man
da8 Umfegungsverhältniß innerhalb gewiffer Grenzen ftetig um jeden beliebigen
Detrag ändern Tann, doch ift auf eine genaue Erreichung einer beftimmten
Umfegung nm bei fchmalen Niemen oder Schnüren mit Sicherheit zu rechnen.
Denkt man fich nämlich den Riemen ODEF, Fig. 222, die beiden Kegel-
mäntel A und B berührend,fo ift Leicht erfichtlich, daß ein beftinmntes Seiten
einzelner Niementheile auf den Trommeln ftattfinden muß, da die beiden
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Halbmeffer CH und KFin einem anderen Berhältnife zu einander jtchen,

wie diejenigen DG und IE. In Folge deffen wird ein mittleres Uns

Fig. 222. Fig. 223.

 

fegungsverhältnig, etwa das der Halbmefjer ZM und NO, für die Be-

wegung gültig fein, das aber bei breiteren Riemen kaum mit Schärfe an-

gegeben werden fannı wegen der jchrägen Anfpannung, in welche der Riemen

auf den conifchen Trommeln verfegt wird. Denn wie aus der Figur er-

fichtfid, ift, wird der Niemenzug hauptfächlich dur) die beiden Punkte D

und F hindurchgehen. Hieraus folgt der weitere Nachtheil, daß wegen diefes

fchrägen Zuges der Riemen jehr ungleihmäßig in den einzelnen Fibern an-

geftvengt wird, was in Vereinigung mit dein vorerwähnten Gleiten zu einem

fchnellen Verbrauche führt. Diefe Uebelftände nehmen natürlich mit der

Breite des Niemens zu, und find bei Schnüren weniger erheblich. Mit

Nürckficht Hierauf hat man die Riemen aud). wohl aus zwei bünneren Leder-

ftreifen mit zwifchengelegter fchnurförmiger Einlage nad) Fig. 223 aus-

geführt, wodurd) man wegen der fchmaleren Auflagerfläche allerdings jene

befagten Uebelftände wefentlich herabzieht und einen mehr centralen Zug

erhält, womit aber wiederum eine größere Steifigkeit und daher daraus

folgende fehnellere Abnugung des Niemens in Kauf genommen werden

muß.

Damit der Riemen auf conifchen Trommeln immer in der gehörigen

Spannung verbleibe, muß bie erforderliche Niemenlänge an jeder Stelle

diefelbe Größe haben. Bei dem gefreuzten Riemen ift dies nad) dem borigen

Paragraph der Fall, wenn die Summe der Nadien der dur, den Riemen

verbundenen reife fiberall von conftanter Größe ift, und man fandiefes

Gefeg, wie aus Dbigem erfichtlich ift, annähernd auc) für den offenen Riemen

gelten laffen, fobald mr der Arenadftand im Verhältnig zu den Trommel-

halbmefjern Hinveichend groß, daher die Abweichung der umfpannten Bogen

von Halbfreifen nur fein ift.
Weisbah-Herrmann, Lehrbud der Medyanif. III. 1. 21
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Seien AA und BB, Fig. 224, die beiden parallelen Aren der Kegel

fo dicht neben einander gelegt, daß ihr normaler Abftand CD gleich jener
eonftanten Summe der Halbmeffer

ift, jo erfennt man, daß irgend eine

A ec I a zwifchen diefen ren beliebig chräg

Fig. 224.

i angenommene gerade Yinie EF als
a die Erzeugungslinie zweier Slegel an=

iR Gl
en N genommen werden fann, welche der
 

obigen Bedingung fir die conftante
D EB Niemenlänge genügen; denn cs ift

offenbar an jeder Stelle, 3. BD. bei
Hdie Summe der Nadien 4.J+ HK

gleich dem Abftande CD, und .cs entfpricht dev Mittelpunkt G der Strede

CD derjenigen Stelle der Kegel, wo ihr Umfegungsverhältnig gleich der
Einheit ift. DVerfchiebt man den Niemen aus diefer mittleren Stellung CD
um die Größe A— CI nad) IK, fo ift das Umfegungsverhäftnig dafelbft

JH a—Aang 1—A

Raa Mangp Penn

wenn mit a —= C@ der halbe Abftand der Aren, mit P deren Neigungs-

   

. age iQ u Be i
winkel gegen die Kegelerzeugende und mit 2 DR die Länge einer

Kegelfeite von G bis zur Spitze bezeichnet wird... Man. erhält hieraus:

a ee ] 1—v  
T tangp It» Ir

Diefe Gleichung Kehrt, daß gleich große Berfchiebungen A des Niemens nicht

gleich große Veränderungen des Umfegungsverhältuiffes » zur Folge haben
fönnen. Man erhält z.B. fir v — 0,1, 0,2, 0,3

A — 0,821, 0,671, 0,541 u. f. w.

Wollte man die Kegel fo geftalten, daß bei gleichen Schiebungen die
Umfesungsverhältniffe eine geometrifche Reihe bilden, fo hätte man die
Segelprofile nach einer Curve MGZ auszuführen, welche auf die den Aren
Parallele @ O als X-Are und @ CO als Y-Are bezogen, durch die Gleichung
gegebenift:

ee
: ER . :

unter. c eine gewoiffe conftante Zahl verftanden, welche dadurc) beftimmt ift,
daß für ein beftimmtes © 3. ®. EN für v ein Werth vorgefehrieben ift.
Aus diefer Gleichung erficht man, daß y für gleiche und entgegengefegte
Werthe von © diefelbe abfolnte Größe annimmt. Solche nad) Curven profilixte  
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Trommeln werden indefien jehr felten, z.B. bei Borfpinumajchinen, ausgeführt.

Zumweilen wendet man aud) einen Kegel in Verbindung mit einem Cylinder

an, deren Aren parallel find, und dann muß man, wie iiberhaupt in allen

den Fällen, wo der obigen Bedingung gleicher Riemenlänge nicht genügt

werden fan, eine Spannrolle anordnen.

Häufig bedient man fid) zur Veränderung des Umfegungsverhältnifies,

namentlich zum Zwede einer genauen Negulirung der Bewegung, wie fie

3. ®. bei den zur Fabrifation des endlofen Papiers dienenden Mafcinen

erforderlich ift, auch der fogenannten Erpanf ionsfcheiben. Diefelben find

zwar von mannichfacher Conftruction, ftinmen aber meift im Wefen darin

überein, daß der Kranz aus mehreren Sectoren befteht, welche durc) geeignete

Vorrichtungen, wie Schrauben oder fAnedenförmige Führungen, in vadialer

Richtung entfprechend verftellt werden fönnen. Durd) eine folche Veränderung

des Abftandes der Sectorenumfänge vom Mittelpunfte läßt fiinnerhalb

gewiffer allerdings nur enger Grenzen der Umfang, d. h. die zum Um-

wideln der Scheibe nöthige Niemenlänge entfprechend veguliven. Eine der

einfachften Rollen diefer Art zeigt Fig. 225. Hier find die den Kranz bildenden

fech® Sectoren A,B... mit Stielen verfehen, welche durd) Hilfen D, E des

Fig. 226.

Fig. 225.

  
fternförmigen Nabenftüdes C geführt find und darin mittelft Drudjchrauben

feftgeftellt werden können. Während hierbei jeder einzelne Arın einzeln und

zwar im gleichen Betrage verftellt werden muß, hat man aud) folde Scheiben

ausgeführt, bei welchen fänmtliche Arme A,B.. ., Fig. 226, gleichzeitig

um gleichviel dadurch vor- oder zurüichgejhoben werden, daß man eime auf

der Are drehbare Scheibe C verdreht, welde für jeden Arın eine fpivalförmige

Nuth, D enthält, in die ein Stift oder eine entfprechende Hervorragung

E de8 zugehörigen Arms hineintritt. Dund) die Drudichranben F lafien

fich, die Arme in dem fternförmigen Mittelftüice GE, welches ihnen zur Fihrung

21*
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dient, feftftellen. Eine ihrem Zwecke nach verwandte, nur ihrer Einrichtung
nach) verfchtedene Anordnung zeigt dev doppelte Nippenfegel, Fig. 227,

welcher u. U. bei gewiffen

Vlahsfpinnmafchinen zur
Berwendung gebradjt ift.
Auf der Are A ift hier

ein Kegel B feft aufgefeilt
und ein anderer entgegen=
gejeßt geftellter Kegel C
beweglich auf einer "eder
D angebracht, jo daß man

demfelben vermittelft einer
in die Ausrüicernuth 2 ein-

greifenden Gabel eine Längenverfchtebung auf der Are A in gewiffen Betrage er-
theilen kann. Bon diefen Kegeln ift der eine B mit Einfchnitten b verfehen, in

welche die den anderen Kegel C bildenden Nippen c eintreten fünnen, devart,
daß gewiffermaßen ein gegenfeitiges Duchdringen der beiden Kegel ftatt-
findet. Es ift hieraus deutlich, daß der Hals zwifchen beiden Kegeln, in
welchen fi) der DBetriebsriemen F einlegt, einen veränderlichen, von der
Stellung der beiden Kegel abhängigen Durchmeffer Hat.

Ausführlichereg iiber Erpanfionsrollen fiehe in den Verhandlungen des
Bereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen 1843. Siehe aud)
NRedtenbaher: Die Bewegungsmechanismen.

Schnüre und Keilriemen. Wenn die zu übertragende Kraft nur
gering ift, können die Niemen durch Seile oder Schnüre von Hanf, Baum-

dig. 228, wolle, gedrehtem Leder oder duch Darın-
fatten erfegt werden. Die Schnüre gewähren
dabei den DVortheil, daß fie nicht fo Leicht
abgefchlagen werden, fich leichter zur Seite
biegen Laffen, und, wie fchon oben bemerkt, auf
conischen Trommeln fich beffer al8 Niemen
verwenden laffen. Die hierzu nöthigen
Schnurjfheiben erhalten eine vertiefte
Rinne oder Spur zur Aufnahme der

Schnur, wie in A,B,C, Fig. 228, angedeutet ift. Ber der fcharf ein-
gedrehten Spur in B (von circa 60 Grad Konvergenz) Femmt fich die
Schnur feft zwifchen die Seiten ein, wodurd) eine größere Neibung entftcht,
bet der alfo eine geringere Spannung genügend ift. Um das Öfleiten der
Schnur wirkfam zu verhüten, verficht man auch wohl die Spurwandungen
mit Kerben, wie bet CC; übrigens haben Keilfürmige Spuren den Vortheil,
daß fie fir dielere umd dünnere Schnüre gleichmäßig brauchbar find. Auch)

Fig. 297.

  

 


